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  Einzugsgebiet: 
  8.960 km²

  Länge: 283 km

  Höhendifferenz:
  Rund 850 m

 Oberlauf
Mittellauf
Unterlauf
Mündungsgebiet

 alpin geprägtes 
Abflussgeschehen

Die Isar,
ein Alpenfluss

Graphik LfU
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Isar im Unterlauf – natürlicher Zustand im 19. Jahrhundert

verzweigter Fluss mit Hauptgerinne      => zur Mündung hin zunehmend mäandrierend

Graphik: LfU
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Isar bei Dingolfing 1897

Foto WWA Landshut
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 Carl Friedrich von Wiebeking, ab 1805 Chef des Zentralbüros für den 
Straßen- und Wasserbau

 „Wasserbau – die Wissenschaft, welche die Flüsse
 wohltätig für ihre Anwohner leitet, die Hochwasser
 in feste Bahnen hält, … Moräste und Seen in
 fruchtbares Land verwandelt, und öde Sandfelder 
und sterile Heyden in lachende Gefilde umschafft.“

 Inn, Lech und Isar …
„Sie laufen wild dahin, und sind in ihrem jetzigen Zustand mehr eine Geisel, 
als eine Wohlthat des Landes.“
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Isarkorrektion im Mündungsgebiet 1890 bis 1900

 Hochwasserschutz
 Geschiebetransport
 Entwässerung
 Landwirtschaft
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Bestandssituation
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Wasserkraftausbau an der Unteren Isar
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 Untersuchung der Wasserkraftpotentiale Bayerns durch die königliche  
Oberste Baubehörde - 1907
„Weiße Kohle – die Wasserkräfte Bayerns“

 Vorschlag der Kraftwerkstreppe Untere Isar und Gründung der „Unteren 
Isar AG“ im Jahr 1923

 Erste Planungen zum Ausbau der unteren Isar sahen in den 1930‘er Jahren 
einen Seitenkanal mit mehreren Kraftwerken vor

 Während der Kriegszeit keine Ausbauaktivitäten
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Hochwasser 1940 in Plattling
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 Planungen Kurz, Augsburg

Planungen Kurz 1942/´44
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 Planungen Kurz, Augsburg

Planungen Kurz 1942/´44
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 „Durch das Zusammenrücken der Hochwasserdämme wird etwa 14 km² 
fruchtbarster Boden gewonnen.“

 „Das Mittelwasserbett und seine Ufer werden nach einem neuen Profil 
ausgebaggert, das Vorland von allem Niederholz befreit, gerodet und 
eingeebnet; einzelne Bäume bleiben stehen.“

 „Die Profilgestaltung des Flussbettes will die Bildung von Kiesbänken und 
damit den Anblick von Steinwüsten vermeiden.“

 „Die Eingriffe dienen den Erfordernissen des Flusses wie des Landes in 
gleicher Weise, insbesondere auch durch Auffüllung zahlreicher Altwasser.“

 „Damit hoffe ich die Aufgabenstellung erfüllt zu haben, die eine totale 
Lösung aller Wasserwirtschaftsfragen des Planungsgebietes zum Inhalt 
hatte.“
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Wasserkraftausbau an der Unteren Isar

 Wiederaufnahme der Planungen zum Ausbau der Isar in der 
Nachkriegszeit, nun jedoch mit  Staustufen im Fluss
- 74 m Fallhöhe von Landshut bis zur Mündung
- 9 Staustufen mit 270 m³/s Ausbauwassermenge

 1949 - 1957 Staustufen Altheim, Niederaichbach, Gummering und 
Dingolfing

 Der weitere Ausbau mit den geplanten Staustufen Mamming, Landau, 
Ettling, Pielweichs und Isarmünd wurde dann vorerst eingestellt

 Heftige Erosion im Unterwasser der Staustufe Dingolfing

 Bau des Stützschwellenkraftwerkes Gottfrieding – Fertigstellung 1977
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PNP: 29. Juli 1979
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Öffentliche Wahrnehmung der Planungssituation 1979

 „Die Zukunftsplanungen für die Isar werden für den Laien immer 
verworrener, so dass den Technikern nichts wirklich entscheidendes 
entgegengesetzt werden kann“

 Zahlreiche Planungsvarianten für die Isar wurden vorgestellt
- Sohlenbefestigungen aus Stein
- bewegliche- und unbewegliche Wehranlagen
- Stützschwellen (Niederpöring, Pielweichs, Isarmünd)

 Eine Empfehlung gab es nur für den Bau von Stützkraftstufen, alle anderen 
Möglichkeiten hat man als unrealistisch dargestellt

 den Kommunen hat man vor allem die wirtschaftlichen Vorteile von 
Stützkraftstufen (Stromgewinnung, und Wirtschaftlichkeit) schmackhaft 
gemacht
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Wunsch nach Schutz der Isarauen 

 Isarmündungsgebiet war zum damaligen Zeitpunkt morphologisch noch 
weitgehend im Gleichgewicht 

 trotz Zeitdruck und schwieriger Planungsbedingungen war bei uns im 
Landkreis Deggendorf der Wunsch nach Schutz der Isarauen stark 
ausgeprägt
=> Naturschutzverbände, Politik, Gesellschaft

 man darf aus heutiger Sicht durchaus kritisch sein hinsichtlich der 
Planungen in den 1980‘er und 1990‘er Jahren,
man sollte dabei aber auch nicht ungerecht sein

 ökotechnische Modelluntersuchung durch das Landesamt für 
Wasserwirtschaft 1983
> Untersuchung aller möglicher Varianten der Sohlstabilisierung
 => Stützkraftstufen
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 1981 /1985 Stützkraftstufe Landau (Isar-km 31,8)

 1986 / 1989 Stützkraftstufe Ettling (Isar-km 20,3)

 Landesplanerische Beurteilung für die SKS Ettling vom 29.10.1984:
=> ein einziges ROV für die Reststrecke der Isar von Fl.km 21 bis 0
=> spezielle Untersuchungen und Gesamtkonzept 

 dies wäre ein guter Zeitpunkt gewesen, auf dem letzten Abschnitt der Isar 
von Stützkraftstufen abzurücken
=> Eintiefung der Isar war hier noch überschaubar
=> Akzeptanz für Stauhaltungen war im Landkreis DEG wesentlich geringer,
      als in den Landkreisen DGF/LAN und LA (Zeitungsmeldungen)
=> herausragende ökologische Bedeutung des Isarmündungsgebietes
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 Bau der SKS Pielweichs ab 1989 auf der Grundlage mehrerer vorzeitiger Baufreigaben nach WHG 
(besondere Dringlichkeit) 

=> Einstau im Feb. 1994
=> Bescheid vom 18.04.2002

 erfolgreiche Klage des BN
 gegen den Bescheid

 Notwendigkeit eines
ergänzenden PFV

 technische Anlage steht seit
27 Jahren, jedoch ohne 
landschaftspflegerische
Maßnahmen
=> ergänzendes PFV bringt
jedoch Verbesserungen für
die Natur
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 die geplante Stützkraftstufe Isarmünd (Isar-km 2,2) wurde aus ökologischen 
Gründen verworfen
=> ausschlaggebend dazu waren die hohe ökologische Wertigkeit des  
     Isarmündungsgebietes und der große öffentliche Druck 
=> es wurde verfügt, dass alternative Stabilisierungsmethoden
      zu untersuchen sind
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 Bau von Sohlschwellen bei Isar-km 7,9 - 6,85 - 5,9 - 5,0 - 3,9 - 2,6
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Chronologische Entwicklung der Planungen und Ereignisse
in der Folgezeit

 1993 – Sachgebiet „Sanierung der Unteren Isar-km 8,3 bis 0“ am 
 WWA DEG

 Vorerhebung und Planung
> digitales Geländemodell
> Vermessung der Altwasser und Altarme
> digitales Grundwassermodell
> hydraulische Berechnungen der gesamten Gewässerlandschaft
> 2d-hydraulisches Modell

 Bau der Sohlschwelle bei Isar-km 8,875 zur Stützung der Eisenbahnbrücke im 
Stadtbereich Plattling (1995/96)
> war noch Bestandteil der Maßnahme SKS Pielweichs
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Chronologische Entwicklung der Planungen/Ereignisse

 1996 - Grunderwerb Arco-Zinneberg
> 531 ha, davon WWA 203 ha und LKR DEG 142 ha 

 Grundlagenversuche
> „Offenes Sohldeckwerk
> „Weiches Ufer“
> „V-Rampen“

 Vorschlag zur Durchführung einer  Geschiebezugabe
=> Sohlstabilisierung, Bewahrung der Aue und Zeitgewinn

 „Arbeitsgruppe Isarmündung“ => erste Sitzung am 27.07.1998
=> Federführung und Lenkung durch die Reg. v. Niederbayern
=> Einbeziehung der Naturschutzverbände
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Wendepunkt Pfingsthochwasser 1999

 größtes HW-Ereignis an der Isar seit 45 Jahren

 markante Erosionserscheinungen im Flussabschnitt 4,0 bis 8,2

 erstmals Freigabe der Mittel für eine Geschiebezugabe
> mit Versuch einer granulometrischen Sohlverbesserung

 Zugabe von 150.000 m³ binnen 4 Jahren

 im Niedrigwasserjahr 2003 zeigen sich erste Erfolge
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Geschiebezugabe als Wendepunkt bei der Sohlstabilisierung

 heute, 21 Jahre später ist die Geschiebezugabe das wichtigste Instrument 
zur Sohlstabilisierung der Isar

 derzeit etwa 550.000 m³ Kies zugegeben

 ab 2005 immer häufiger Kies aus Flussbaggerungen der Donau

 seit 2013 stammt der Flusskies fast ausschließlich aus der Donau und es 
entwickelte sich eine immer besser werdende Zusammenarbeit mit der 
WSV
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Isarschüttkegel

Foto Wasserstraßen- und Schifffahrtsverwaltung
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Luftbilder: Landes-Vermessungs-Verwaltung



Wasserwirtschaftsamt
Deggendorf

 
Folie: 33



Wasserwirtschaftsamt
Deggendorf

 
Folie: 34



Wasserwirtschaftsamt
Deggendorf

 
Folie: 35



Wasserwirtschaftsamt
DeggendorfJüngste Ereignisse und Entwicklungen

 Verlagerung der Prioritäten nach Hochwasser
> 1999, 2002, 2005, 2011
> Jahrhunderthochwasser 2013

 Entscheidung für einen „sanften Donauausbau“ 2013

 Verbesserung des Hochwasserschutzes durch Sofortprogramm  2013

 Grundlegender Wandel bei den Planungsansätzen
> Renaturierungen auf der Grundlage einer dauerhaften Geschiebezugabe
> gemeinsames Projekt Wasserwirtschaft und Naturschutz

=> heute herrscht ein neuer Zeitgeist im Mündungsgebiet der Isar, 
     der den Weg für naturnahe Entwicklungen möglich macht !
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Flussaue und Naturschutz – ein Widerspruch ?

 bei Maßnahmen zur Redynamisierung von Flussauen ist Arten- und 
Biotopschutz häufig ein sensibles Thema

 in einem dynamischen Lebensraum wie der Flussaue muss aber die 
Natürlichkeit im Vordergrund stehen, also der Lebensraum Fließgewässer 
möglichst viel Freiheit, Entwicklung und Eigendynamik entfalten können

 der Bestandsschutz darf hier nicht so sehr dominieren, dass eigendynamische 
Entwicklungen verhindert oder behindert werden

 die Aue lebt von Veränderung. Oftmals sind bauliche Eingriffe notwendig um 
Eigendynamik wieder möglich zu machen. 

 problematisch ist hier das geltende Naturschutzrecht
=> dies unterscheidet nicht zwischen guten und schlechten Eingriffen
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Bestandssituation und Defizite im Isarmündungsgebiet
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Ausbauzustand 1900

Istzustand 2020
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 strukturarmer, starr verbauter Flusslauf

 Eintiefung der Isar, Auflandung der Ufer und Vorländer

 ständig abnehmende Verzahnung zwischen Fluss und Aue, kaum mehr 
eigendynamische Entwicklungen in der Aue

 zunehmende Verlandung der Altwässer

 stetig zunehmender Verlust der typischen Weichholzaue

Folie: 39



Wasserwirtschaftsamt
DeggendorfGrundlagen für die Planungen

 Sohlstabilisierung mit Geschiebezugabe

 Renaturierung und Entlastung des Flusses
> Entfernung des Uferverbaus wo möglich
> Schaffung vielfältiger Strukturen und Strömungszustände
> Abtrag von Uferrehnen und Auflandungen
> Schaffung strukturreicher Ufer und Übergänge

 Ausleitung und Vernetzung
> Aktivierung von Seitenarmen und vorhandenen Vorlandstrukturen
> Redynamisierung der Flussaue

 Beachtung der Rahmenbedingungen
> Hochwasserschutz, Naturschutz, Fischerei, Privatrechte,
   Bundeswasserstraße Donau
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Hermann Waas, WWA 
Deggendorf

Folie: 41

Renaturierungsmaßnahmen   
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Maßnahme „Färbergries“
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Flachwasserzonen
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Maßnahme „Untere Tradt“ – 2019/‘20
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Maßnahme „Untere Tradt“ – 2019/‘20
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 33 nachgewiesene Fischarten

 Alle 5 Leitarten der Barbenregion - Barbe, Aitel, Hasel, Nase, Laube

 Huchen und der sehr seltene Donaukaulbarsch

 2020 Massenhaft Jungfische bei Nasen und Barben

 Die Anbindung von Nebenarmen wird als sehr positiv beurteilt

Insgesamt sehr positive Entwicklungen bei der Fischpopulation
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 Der Huchen ist in Fließgewässern der 
Äschen- und Barbenregion beheimatet, 
ursprünglich nur im Donaueinzugsgebiet

 Der „Donaulachs“ kann bis zu 
1,40 m lang und über 30 kg 
schwer werden
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Laichgrube Huchen - 2020
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Anschluss „Metzgerhagl“ 2020
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Es war ein langer und manchmal
steiniger Weg von der Staustufe 
Isarmünd zu den heutigen, 
naturnahen Maßnahmen.

Wir sind aber noch nicht am Ende 
dieses Weges.
Die Sohlstabilität der Isar hängt
von einer dauerhaften 
Geschiebezugabe ab.

Für die Aue ist das Wichtigste, 
die Dynamik dieses Lebensraumes
zu erhalten.

Man sollte nicht nach endgültigen 
Lösungen streben, sondern die 
Natur bewahren und alle 
Möglichkeiten für die Zukunft
des Mündungsgebietes
der Isar offen halten.


